
Die besten Bücher des Jahres 2003

Ausgewählt von der changeX-Redaktion.

Von Peter Felixberger, Sylvia Englert, Dagmar Deckstein, 
Gundula Englisch, Anja Dilk und Winfried Kretschmer

Knapp 180 Bücher haben wir dieses Jahr rezensiert. Haben mit knapp 100 Autoren 

Interviews und Hintergrundgespräche geführt. Jetzt ist es Zeit, die Besten zu küren 

und die größten Flops des Jahres zu benennen: das beste Buch, der beste Ratgeber 

und der größte Flop. And here are the results of the changeX-jury!

Die Jury

Das beste Buch

Peter Felixberger:
Campus Management, 2 Bände im Schuber, Campus Verlag, Frankfurt 2003, 
2.149 Seiten, 129 Euro.
Über 4,5 Kilogramm schwer, über 2.000 Seiten stark, die Essenz des gesamten
Managementwissens der Zeit. Mit Muskelmasse will Campus Management die
Leser überzeugen, dass es sich um ein unverzichtbares Nachschlagewerk han-
delt. 250 Check- und Actionlists, 140 Personenporträts, 170 Essays, 4.500 Be-
griffe und Abkürzungen aus allen Bereichen der Wirtschaft. Von den besten
Wirtschaftsautoren. Als jemand, der den Werdegang mitverfolgen durfte,
ziehe ich den Hut vor dieser editorischen Großtat.

Sylvia Englert:
Derrick Bell: Von der Kunst, erfolgreich zu leben, DVA, München 2003, 
189 Seiten, 17.90 Euro.
Ein Buch, das mich beeindruckt und bewegt hat. Und das Werte vermittelt,
die in der heutigen Wirtschaftswelt (und nicht nur dort) zu kurz kommen:
Rückgrat zeigen. Aufrecht gehen. Es klar ansprechen, wenn man sieht, dass
Unrecht geschieht. Bell, ein schwarzer Universitätsprofessor, der sich in der
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Bürgerrechtsbewegung engagiert,
weist behutsam den Weg zu Zivil-
courage und damit Selbstachtung,
ohne jemals den Zeigefinger zu
erheben.

Dagmar Deckstein:
Holger Rust: Die sanften Management-

Rebellen. Wie der Nachwuchs die Chef-

etagen aufmischen will. Gabler,
Wiesbaden 2003, 191 Seiten, 34.90 Euro. 
Gelobt sei der Soziologe (!) Holger
Rust, der uns in die Chefetagen der
nächsten Jahre führt: „Der wache
Blick auf die empirischen Daten über
die Mentalität der Führungskräfte von
morgen zeigt, dass Anlass zur fröhli-
chen Hoffnung besteht.“ Dieser Hoff-
nung schließen wir uns sofort an,
wenn wir hören, dass sich die heute
25 bis 35 Jahre alten nichtweinerlichen Exemplare der „Generation Golf“
aufmachen, die Chefetagen vom Müll des sattsam bekannten Kennzahlen-
fetischismus, der Machtvollkommenheit und der Kontrollillusionen zu
befreien. Sie schauen über den Tellerrand der ökonomistischen Verengung
hinaus und haben dafür alles mögliche Interessante draußen in der Welt im
Blick – und damit keine Zeit für egozentrischen Karrierismus zu verschwen-
den. Hoffentlich bleiben sie so, bis sie ganz oben sind!

Winfried Kretschmer:
J. F. Rischard: Countdown für eine bessere Welt. Lösungen für 20 globale Probleme, 

Hanser Verlag, München 2003, 291 Seiten, 19.90 Euro.
Die Welt zu retten ist kein einfaches Unterfangen. Wer den „Countdown für
eine bessere Welt“ anzählt, muss es sich gefallen lassen, dass seine Rezepte
besonders kritisch unter die Lupe genommen werden. Wie in unserer Rezen-
sion des gleichnamigen Buches von J. F. Rischard. Manches blieb unbefriedi-
gend, manches geriet zu naiv, fanden wir. Dennoch gilt es, den Mut zu
würdigen, mit dem Rischard sich der Herkulesaufgabe stellt, den Optimis-
mus, mit dem er dies tut, und seine Bereitschaft, die Komplexität der Welt
anzunehmen. Im Bücherjahr 2003 ist das die Ausnahme. Und die Richtung
stimmt: So könnte es gelingen! 

Anja Dilk:
Christian Leipert (Hrsg.): Demographie und Wohlstand. Neuer Stellenwert für

Familie in Wirtschaft und Gesellschaft, Leske + Budrich Verlag, Opladen 2003, 
304 Seiten, 24.90 Euro.
Wir können es nicht ignorieren: Die europäischen Gesellschaften schrumpfen,
die Sozialversicherungssysteme geraten ins Wanken. Und auch wenn wir es
im Laufe der Geschichte aus dem Auge verloren haben: Kinder sind noch
immer das entscheidende wirtschaftliche Fundament der Gesellschaft. Fami-
lienpolitik aber ist in Deutschland meist eine Spielwiese für betuliche Weib-
chen. Der Sammelband des Ökonomen Christian Leipert seziert messerscharf.
Wer wissen will, warum wir aus Kinderkriegen, Erziehungsarbeit und
Familienpolitik in Deutschland so einen fürchterlichen Affentanz machen,
hat hier ein Buch, das ihm alles erklärt.
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Gundula Englisch:
Betty Zucker: Ganz blass vor Spass. Manager in turbulenten Zeiten, Werd Verlag,
Zürich 2003, 107 Seiten, 22.70 Euro.
Im Jammerjahr 2003 tut Humor Not. Betty Zucker hat ihn zum Glück. Mit
Witz und Esprit nimmt sie den täglichen Wahnsinn der krisengebeutelten
Geschäftswelt aufs Korn – sei es die Gratwanderung zwischen Kreativität und
Kriminalität, die chronische Müdigkeit vom ständigen Wandel oder der Kampf
und Krampf um Work-Life-Balance. Eine erfrischende Lektüre für alle, die
sich vom grassierenden Depressions- und Regressionsvirus nicht anstecken
lassen wollen.

Der beste Ratgeber 

Peter Felixberger:
Niels Pfläging: Beyond Budgeting. Better Budgeting. Ohne feste Budgets

zielorientiert führen und erfolgreich steuern, Haufe Verlag, Freiburg 2003, 
536 Seiten, 39.80 Euro.
Ein nahezu unbekannter Berater, der fernab in Brasilien lebt, zeigt den Kon-
trollettis hierzulande die gelbe Karte. Mit großer Verve verfolgt er seine
These: Überall vernichten Budgetierung und Planungswut jede Fantasie und
Kreativität. Budgetpläne pressen Unternehmen in einen Schraubstock und
hinterlassen bei Mitarbeitern die berühmte Schere im Kopf. Der Ausweg:
Weniger formell planen und viel mehr Platz für strategisch visionäres Den-
ken schaffen. Ein Wegweiser im Ausbuchstabieren einer Neuen Ökonomie!

Sylvia Englert:
John Selby: Was mich stark macht. Mehr Lebensqualität durch Mind-

Management, Deutscher Taschenbuch Verlag, München 2003, 257 Seiten, 
15 Euro.
Kopfgesteuert rennen viele durch die Arbeitswelt – John Selby setzt mit einer
Entziehungskur für Thinkaholics dagegen, lehrt „Mind Management“. Das
Ziel: mehr Gelassenheit, innere Ruhe. Sein sehr zeitgemäßes Thema hat Selby
exzellent umgesetzt: Man hat das Gefühl, von einem persönlichen Psycholo-
gen betreut zu werden. Kurz: Sein Buch ist ein Muss für Wissensarbeiter, die
ihre wichtigsten Ressourcen hegen und pflegen wollen!

Dagmar Deckstein:
Ralf G. Nemeczek: Fun Economy – made by inspired people,

BusinessVillage GmbH, Göttingen 2003, 250 Seiten, 24,90 Euro.
Mehr Rat braucht kein Mensch: „Stellen wir uns vor, dass wir den ganzen Tag
unsere Talente und Fähigkeiten voll ausleben und alles, was wir tun, als
Service für andere empfinden. Stellen wir uns vor, dass wir den ganzen Tag
damit verbringen, anderen Menschen ein Leuchten in die Augen zu
zaubern.“ Und das alles wohlgemerkt am Arbeitsplatz. Malocher und
Manager – hört die Signale! Die Fun Economy befreit den Menschen vom
weitgehend selbst auferlegten Frustprogramm.
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Winfried Kretschmer:
Frédéric Hirschi / Werner Troxler:
Lebensfreude. Eine Anleitung zur Leichtig-

keit des Daseins, Pendo Verlag (erschie-
nen in der Edition Hirschi + Troxler),
Zürich 2003, 108 Seiten, 19.90 Euro.
Die Welt ist komplex. Aber manches
ist auch so einfach. Lebensfreude ist
der Schlüssel zu Zufriedenheit und
Glück, zu einem erfüllten Leben, zum
Spaß an der Arbeit, zum Erfolg. Be-
haupten Werner Troxler und Frédéric
Hirschi. Ihr Buch Lebensfreude besticht
durch seine Klarheit und seine
schlichte Schönheit. In all dem Work-
Life-Balance-Gesäusel ist das die wohl
tuende Ausnahme. Und ein wunder-
schön gemachtes Buch.

Anja Dilk:
Hannelore Fritz: Besser leben mit work-life-balance. Wie Sie Karriere, Freizeit und

Familie in Einklang bringen, Eichborn Verlag, Frankfurt/Main 2003, 208 Seiten,
19.90 Euro.
In der Flut der überkandidelten Work-Life-Balance-Literatur ist Hannelore Fritz
eine erfrischende Wohltat. Sie labert nicht groß rum über die schrecklichen
Belastungen der Arbeitswelt, faselt nicht unverdrossen über die Kniffeligkei-
ten des rechten Gleichgewichts. Unaufgeregt analysiert sie die Fehlentwick-
lungen in unseren Lebensläufen und fordert auf: Zeit zum Nachdenken
nehmen. Nicht reden, handeln. Jetzt verändern – sonst ist das Leben plötz-
lich vorbei.

Gundula Englisch:
Stéphane Etrillard: Spitzengespräche. Faire Kommunikation durch gekonnte

Gesprächsführung, Junfermann Verlag, Paderborn 2003, 185 Seiten, 18 Euro.
Wir kommunizieren so viel, so schnell – und leider auch so primitiv wie nie
zuvor. Sprachmüll, Kampfrhetorik und Rechthaberei geben überall den Ton
an. Auf der Strecke bleibt dabei eine unserer schönsten, befriedigendsten und
produktivsten Fähigkeiten: gelungene Gespräche miteinander zu führen.
Stéphane Etrillard zeigt anschaulich und einfühlsam, was solche Spitzen-
gespräche auszeichnet und wie sie uns dabei helfen können, das Neue zu
entdecken und Dinge zu bewegen.

Der größte Flop 

Peter Felixberger:
Dirk Kurbjuweit: Unser effizientes Leben. Die Diktatur der Ökonomie und ihre

Folgen, Rowohlt Verlag, Reinbek 2003, 187 Seiten, 17.90 Euro.
Die Welt ist böse, die Wirtschaft noch viel mehr. So lautet der Befund des
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SPIEGEL-Journalisten Dirk Kurbjuweit. Er praktiziert Autobahn-Journalismus.
Mit 220 Sachen rast er auf der linken Spur entlang. Die Landschaft saust an
ihm vorbei. Es bleibt kein Blick mehr für Details. Wahrgenommen wird ein
kaputtes Land, in dem sich die Ökonomie durch blühende Landschaften und
in unschuldige Herzen frisst. Hinter dieser Sichtweise verbirgt sich jedoch die
pure Ratlosigkeit. Keine Perspektive, kein Aufbruch, kein Wille zum Wandel.
Autobahn-Journalisten haben dafür keine Zeit.

Sylvia Englert:
Rudolf Müller: Der Turnaround. Businessroman über persönlichen und

unternehmerischen Wandel, Gabal, Offenbach 2003, 289 Seiten, 25.90 Euro.
Manchmal ist es eine Qual, ein Buch rezensieren zu müssen. Der Turnaround
ist so hölzern geschrieben und die Handlung wirkt so aufgesetzt, dass es
mich echte Überwindung kostete, weiterzulesen. Aus dem Thema „Wandel“
hätte man sicher weit mehr herausholen können. Ein echter Tiefpunkt des
Businessroman-Trends.

Dagmar Deckstein:
Horst Afheldt: Wirtschaft, die arm macht. Vom Sozialstaat zur gespaltenen

Gesellschaft, Verlag Antje Kunstmann, München 2003, 256 Seiten, 19.90 Euro.
Nichts gegen die schöne Idee, dass Wirtschaft allen zu dienen habe und dass
alle etwas von Fortschritt und Wandel haben müssten. Aber wann ist endlich
Schluss mit diesen anti-neoliberalen Jammerarien, in denen mit dubiosen
makroökonomischen Zahlen jongliert wird und die – in diesem Fall – auch
noch behaupten, dass Deutschland seit 30 Jahren neoliberale Wirtschafts-
politik betreibe? Und wenn dann auch noch der Vorschlag unterbreitet wird,
dass sich „Europa als Sozialstaatskontinent im Meer eines schrankenlosen
Liberalismus“ per Protektionismus und Schutzzölle abschotten solle, dann –
ist wirklich Schluss mit lustig!

Winfried Kretschmer:
Naomi Klein: Über Zäune und Mauern. Berichte von der Globalisierungsfront,

Campus Verlag, Frankfurt 2003, 304 Seiten, 17.90 Euro.
„Fallhöhe“ ist ein Begriff aus der Theatertheorie. Er besagt, dass das Scheitern
des Helden in der Tragödie umso tiefer empfunden werde, desto höher seine
soziale Stellung und Würde seien. Da ist etwas Wahres dran. Naomi Klein
galt als eine Art Jeanne d’Arc der Antiglobalisierungsbewegung, ihr Buch No
Logo! als deren intellektuelle Bibel. Ihr neuer Titel Über Zäune und Mauern
jedoch kommt arg engstirnig und provinziell daher – kleinkrämerisch, leider.
Fazit: Dass Zäune und Mauern den Horizont einengen, gilt nicht nur für die
Menschen dahinter, sondern auch für die davor. Weil man von Naomi Klein
mehr erwartet hätte, ist ihr Buch der Flop des Jahres. Fallhöhe eben.

Anja Dilk:
Achim Schwarze: Achimowitz. Ein Mann sagt Ja zur Überstunde, Deutscher
Taschenbuch Verlag, München 2003, 128 Seiten, 7.50 Euro.
Es hätte vielleicht schön sein können: Die Wirtschaftswelt aus der Sicht des
kleinen, braven Mannes, des Monsieur Tout le Monde, der sich durch die
Wirrnisse eines internationalen Konzerns schlägt. Achimowitz ist einer, der
Tag für Tag in öden Meetings hockt, in aufgebauschten Marktstudien blättert
und von unterschiedlichen Managementmoden an- und ausgezogen wird.
Wie traurig. Kaum weniger erheiternd ist das dazugehörige Ouevre. Ein
wenig zu bemüht, verleitet es eher zum Einschlummern als zum Kaputt-
lachen.
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Gundula Englisch:
Curt Coffman / Gabriel Gonzalez-Molina: Managen nach dem Gallup-Prinzip.

Entfesseln Sie das Potenzial Ihrer Mitarbeiter, Campus Verlag, Frankfurt/New York
2003, 254 Seiten, 39.90 Euro.
Was kommt heraus, wenn der Stoff eines einstigen Bestsellers mehrfach re-
cycelt wird? Kalter Kaffee! Das von den Autoren lauthals gepriesene „Mana-
gen der Emotionen“ erweist sich bei näherer Betrachtung als trendiges Deck-
mäntelchen für Kontrollsucht, Dirigismus und Manipulation – und der
geschäftige Schnellschuss aus dem Hause Gallup als echter Rohrkrepierer.

Mit Illustrationen von Limo Lechner.
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